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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Katholische Gemeinde
St. Laurentius

Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 / 46 12‑0
eMail Pfarrhaus@Sankt‑ 
Laurentius‑Kleinostheim.de

Pastoralreferentin
Marion Egenberger
Pfarrhaus  06027 4612‑14
privat Tel. 06027 990708 
eMail   Marion.Egenberger@ 
Sankt‑Laurentius‑Kleinostheim.de

Kindergarten St. Laurentius
mit Tagesstätte, 
Wiesenstr. 9
Telefon 06027 46 12‑46

Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12‑60

Gisela Kouba
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Josef‑Hepp‑Straße 1
Telefon 06027 93 50

Norbert Stein
Kirchenpfleger
Hellbühlstr. 1A
Telefon 06027 68 19

Laurenzi - Center
Ludwigstraße 23
Telefon 06027 88 47

Haus St. Vinzenz von Paul 
Soziale Dienste Kleinostheim 
Bassenser Str. 17
Telefon 06027 477‑0

Kath. öffentliche Bücherei
Schillerstraße 75
Telefon 06027 99 88 4

Liebe Gemeinde!

Typisch Franziskus: Vor wenigen Wochen wurde ein Besuch 
des Papstes in Mailand für März nächsten Jahres angekündi‑
gt. Laut veröffentlichtem Programm will er vor allem mit sozi‑
alen Randgruppen zusammentreffen. Die erste Begegnung 
gilt zwei Familien in einer heruntergekommenen Hochhaus‑
siedlung. Anschließend begrüßt Franziskus Vertreter der 
Roma sowie Zuwanderer und Angehörige der muslimischen 
Gemeinschaft. Das Mittagessen nimmt er mit 100 Strafgefan‑
genen in einer Justizvollzugsanstalt ein, nachdem er zuvor 
Häftlinge in ihren Zellen besucht hat. Typisch Franziskus!
Ein heruntergekommenes Hochhaus, heruntergekommene 
Menschen. Ja, ein Mensch kann herunterkommen ‑ zumin‑
dest im wörtlichen Sinn. Er kann zum Beispiel die Treppe 
herunter kommen.

Wir gebrauchen dieses Wort eher im übertragenen Sinn: 
Ein Mensch kann herunter‑kommen, wenn er sich zu sei‑
nem Nachteil verändert. 
Da kommt jemand auf die so genannte schiefe Bahn, oder 
ein anderer lässt sich gehen und verwahrlost. „Mensch, der 
ist heruntergekommen!“ ‑ sagen wir dann.
Dieses Wort vom Herunterkommen hat einmal ein kluger 
Kopf auf Gott übertragen: der heruntergekommene Gott. Er 
wollte damit eine wichtige Seite des Weihnachtsfestes zum 
Ausdruck bringen: Gott, der ja der Inbegriff des Schönen, 
des Guten und des Wahren ist, kommt förmlich herunter. 
Die Krippe, die Flucht nach Ägypten sind alles andere als 
angenehm. Die Ablehnung der Menschen, die diesem Kind 
schon bald entgegen schlägt und lebensgefährlich wird, 
möchte man keinem wünschen.
Gott geht diesen Schritt herunter ganz bewusst; das ist kein 
Betriebsunfall. Er kommt herunter und will denen entgegen 
gehen, die selber ganz unten sind. Immer wieder beugt 
Jesus sich deswegen über die Kranken, die am Boden lie‑
gen. Er sitzt auf der Erde und ist im Gespräch mit den Men‑
schen, die vor lauter Schuld nicht mehr ein noch aus wissen. 
Auf seinem Kreuzweg bricht er mehrfach zusammen und 
kommt förmlich herunter zu denen, die, wie er selber, im 
Sterben ist. Jesus hat den Staub der Erde geschluckt. Viel 
Staub hat er geschluckt. Er hat sich die Hände und Füße 
dreckig gemacht. Er hat sich auf den Staub der Erde ein‑
gelassen und sich nicht aus dem Staub gemacht. Er ist tief 
nach unten heruntergekommen, der heruntergekommene 
Gott. Er hat das Kreuz bis zum bitteren Ende getragen. 
„Hinabgestiegen in das Reich des Todes“. So tief ist er 
heruntergekommen. Und dann...
Weihnachten bedeutet: Gott will alle Tiefen des mensch‑
lichen Lebens mit uns teilen. Er ist kein weltabgewandter, 
menschenferner Gott, sondern er ist mittendrin. Er versteht 
etwas von unserem Leben, weil er es aus eigener Erfahrung 
kennt. Er teilt das Leben mit uns, so dass keiner mehr allein 
ist. Er kommt herunter, damit wir hochkommen.
Auf unserem Weihnachtsbild wollen die beiden Figuren ‑ 
Maria und der Hirte mit dem Kind ‑ mit ihrem Herunterkom‑
men, ihrem sich Niederknien an all die erinnern, sie sich 
in unserer Gemeinde reinknien, reinhängen, damit Men‑
schen etwas von der entgegenkommenden Liebe unseres 
heruntergekommenen Gottes erfahren können. Allen, die 
aus ihrem Glauben heraus sich Menschen auf Augenhöhe 
barmherzig zuwenden, anderen beistehen, vertrauensvoll 
beten, sage ich von ganzem Herzen Dank und „Vergelt´s 
Gott“. Da machen viele dem heruntergekommenen Gott 
alle Ehre.
Manchmal fordern wir andere auf: „Komm doch mal runter“ 
‑ „Komm herunter von deinem hohen Ross“. Jesus macht 
uns das vor. In einem modernen Gebet heißt es: „Gib mir 
die Liebe, die sich beugt! Schenk mir die Stärke zu verzich‑
ten! Gib mir die Größe zu verzeihen! Schenk mir die Demut, 
ganz zu schweigen!“ In herzlicher Verbundenheit wünsche 
ich allen in unserer Gemeinde St. Laurentius, unseren Glau‑
bensgeschwistern in St. Markus, allen Kleinostheimerinnen 
und Kleinostheimern und allen, die sich uns verbunden füh‑
len, dass sie zu Weihnachten runterkommen, durchatmen 
und staunen darüber, dass auch Er runter gekommen ist. 
Im Gebet und in den Gottesdiensten will ich besonders an 
unsere Kranken und Leidenden, an die Trauernden und 
Verzagten denken. Möge uns der heruntergekommene 
Gott auch für das neue Jahr Kraft und einen langen Atem 
schenken für unseren Lebensweg miteinander und fürei‑
nander. Sein Segen komme auf uns herab und durch uns 
vielen entgegen.
Heribert Kaufmann

Schützt unser gemensames Haus
Bedrohte Schöpfung - bedrohte Völker

adveniat 

Der heruntergekommene Gott

Katholische Gemeinde
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oder so viel für Folklore übrig hatte, sondern weil er nicht aufhören 
konnte, über die Geschichte des Mensch gewordenen Gottes zu 
staunen. Auf einem Spaziergang soll er auf eine Höhle in der Nähe 
von Greccio in Umbrien gestoßen sein. Mit dem davor liegenden 
Platz bot sich dieser Ort bestens für eine lebendige Weihnachts-
darstellung und einen Gottesdienst an. Die Bauern vor Ort konnte 
Franziskus rasch für seine Idee begeistern. Sie waren bereit, ein-
zelne Rollen der Weihnachtsgeschichte zu übernehmen und auch 
ihre Tiere in das Krippenspiel miteinzubeziehen. Sie schmückten 
die Höhle mit Holz und Stroh und bereiteten sich auf den Weih-
nachtsabend vor. In der Christnacht zog eine große Schar mit Fa-
ckeln und Kerzen den Berg zur Höhle hinauf. Franziskus feierte den 
Gottesdienst mit allen seinen Klosterbrüdern sowie allen Priestern 
der Umgebung. Bis heute wird diese Tradition des Weihnachtsgot-
tesdienstes in der Höhle fortgesetzt. Das kleine Bergdorf Greccio in 
Umbrien wird das „franziskanische Bethlehem“ genannt. Dort gab 
Franziskus dem Evangelium bis dahin nie erlebte Farbe. Das hat 
Heike Dubis in ihrem modernen Bild zu diesem Ereignis kraftvoll 
ausgedrückt. Vielen Dank dafür.
An Heiligabend 1223 strömen die Leute, große und kleine, mit Fa-
ckeln und Kerzen herbei. „Hell wie der Tag wurde diese Nacht“ weiß 
Franziskus´ Biograf zu berichten. Aber das Allerwichtigste: Damals, 
als das Weihnachtsereignis mit allen Sinnen in Erinnerung gerufen 
wurde „ist das Kind Jesus im Herzen vieler neugeboren worden.“
Thomas Celano, der Biograf des Heiligen, berichtet von einem er-
staunlichen Vorfall, der sich während des Geschehens ereignet ha-
ben soll. Ein Mitfeiernder habe eine wunderbare Vision gehabt. „Er 
sah nämlich in der Krippe ein lebloses Kind liegen; zu diesem beug-
te sich der Heilige nieder und erweckte das Kind wie aus tiefem 
Schlaf.“ Dem fügt der Chronist hinzu: „Gar nicht unzutreffend ist 
dieses Gesicht; denn der Jesusknabe war in vielen Herzen verges-
sen. Da wurde er in ihnen durch seinen heiligen Diener Franziskus 
wieder erweckt.“ Die Legende berichtet, dass die Menschen mit 
dem Heu und dem Stroh, das damals in der Krippe lag, viele kran-
ke Tiere heilen konnten, denen man davon zu fressen gab. Auch 
dadurch habe die von Franziskus angeregte Weihnachtsfeier noch 
lange in den Herzen aller nachgewirkt.
Der heilige Franziskus wollte die unglaubliche Nähe Gottes, die im 
Weihnachtsevangelium zum Ausdruck kommt, erfahrbar werden 
lassen. Mit seinen Händen wollte er nach den Geheimnissen des 
Himmels fragen. Er entdeckt dabei mit vielen anderen zusammen, 
dass Gott keine Scheu hat, in unseren kleingläubigen, manchmal so 
mut- und fantasielosen Herzen neu geboren zu werden. Und dass 
es keine Rolle spielt, wann das geschieht. Weihnachten passiert 
einfach mitten im Leben - an Heiligabend 1223 oder gut und gerne 
auch noch 800 Jahre später.
So feiern wir Weihnachten - wie Franz von Assisi - auch gegen die 
Vergesslichkeit und lassen uns im Blick auf unsere Krippen zuhause 
und in unserer Kirche erinnern an diesen Gott, der uns menschlich, 
alltäglich, greifbar nahe kommen und neu machen, heilen, verwan-
deln will. In diesem Sinne wünsche ich allen ein berührendes und 
bewegendes Weihnachtsfest. Ich weiß mich besonders unseren 
Kranken, Leidenden und Trauernden verbunden. Meine Gedanken 
gehen zu den aus der Ukraine zu uns Geflüchteten, die jetzt schon 
so lange fern ihrer Heimat bei und mit uns leben. Herzlich verbun-
den weiß ich mich mit unseren Glaubensgeschwistern in St. Mar-
kus. Und ich grüße ausdrücklich auch alle, die in diesem Jahr bei 
uns aus der Kirche ausgetreten sind. Und meine Gedanken gehen 
ins Heilige Land, in die Heimat Jesu, wo seine Krippe stand. Seit vie-
len Jahren besteht eine Partnerschaft zwischen Bethlehem, Greccio 
und Assisi. Im September haben sich die Verantwortlichen im Ge-
burtsort Jesu neu zu ihrer Verbundenheit bekannt. Damals sagte die 
Bürgermeisterin von Assisi:  „Heute haben wir in drei Städten ein 
Abkommen mit Greccio unterzeichnet, und zwar genau in dem Jahr, 
in dem die Stadt das 800-jährige Bestehen der Krippe feiert. Ein 
Abkommen, das nur eines aussagt: Frieden und Geschwisterlich-
keit.“ Beten wir gerade am Geburtsfest des Friedensfürsten Jesus 
um den Frieden in Israel und Palästina wie auch in der Ukraine und 
in aller Welt. Gehen wir trotz allem beherzt und behütet in das neue 
Jahr, das unsere Kirche am 1. Januar mit dem Weltfriedenstag be-
ginnt. Mit dem heiligen Franziskus wünsche ich allen „pace e bene“ 
- Frieden und Heil.

Heribert Kaufmann

Heutzutage sind die Krippen nicht mehr aus der weihnachtlich ge-
schmückten Kirche oder auch aus vielen Häusern und Wohnungen 
wegzudenken. Josef, Maria und das Jesuskind, dazu eine kleine 
oder große Schar weiterer Figuren von Hirten, Königen sowie Ochs 
und Esel. Ob eher antik oder modern, aus Holz oder Ton, die Varian-
ten gehen ins Unermessliche. Auf dem Weihnachtsmarkt oder auch 
in der Hochburgen der Holzschnitzerei sind der Fantasie oder auch 
den Preisen keine Grenzen gesetzt. Die Geschichte der Krippe be-
gann vor genau 800 Jahren, und ihr „Erfinder“ ist kein Geringerer 
als der bekannte und beliebte Heilige Franziskus von Assisi.
In der Adventszeit des Jahres 1223 kam Franziskus der Gedanke, 
die Weihnachtsgeschichte nach dem Lukasevangelium den Men-
schen, die nicht lesen konnten, bildhaft und lebendig nahezubrin-
gen. „Ich möchte das alles mit leiblichen Augen schauen“, soll er 
gesagt haben. Er wollte damit zeigen, in welcher Armut und Demut 
Gott in dem kleinen Kind Mensch geworden war. Von nah und fern 
sollte man vorbeikommen und teilhaben können. Alle sollten sehen, 
hören, riechen, spüren und anfassen können, was damals in Beth-
lehem passiert ist. Deshalb hat Franziskus eine lebendige Krippe 
zusammengesucht,  nicht, weil er besonders naiv gewesen wäre 
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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten
Abkürzungen: Klm=Kleinostheim
Mff=Mainaschaff – PS= Pfarrsaal – MTH= Maintallhalle –  
EVP= Evang. Pfarrzentrum
Sto=Stockstadt - RK=Rosenkranzkirche
Samstag, 23. Dezember
4. Adventssonntag
Klm 18.00 Vorabendmesse
Mff 18.15 MTH Vorabendmesse
Sto 18.30  RK Wort-Gottes-Feier am Vor-

abend
Sonntag, 24. Dezember
Heiliger Abend
Adveniat - Kollekte
Klm 15.00 Kinderkrippenfeier auf dem Kirchplatz
 17.00  Weihnachtliche Messfeier, mitgestaltet vom Chor 

„Bunt gemischt“
   Gebetsbitten: Maria und Rudolf  Wienand und Maria 

und Josef Rachor und Ernst G. und Kai Rachor; Maria 
und Josef Schütt; Eugen und Anneliese Kern und Lore 
und Ferdinand Seubert, leb. und verstorb. Angeh.; Jo-
sef und Gerhard Prokisch, leb. und verstorb. Angeh.; 
Hildegard und Alfons Roth; Günter, Sabine und Arnd 
Schäffer; Fridolin Vongries, leb. und verstorb. Angeh.; 
Fam. Schnall und Fischer; für die Gesundheit einer 
Familie und ein neues, warmes Zuhause; 

Mff 16.00  Kinderkrippenfeier mit Krippenspiel auf dem Kirch-
platz-Süd

 17.30 MTH Familienmette
Sto 16.00 Familienkrippenfeier auf dem Dorfplatz
Heilige Nacht
Klm 22.00  Christmette als Wort-Gottes-Feier, mitgestaltet von 

Instrumentalisten
   Gebetsbitten: Maria Wieland und Angeh.; Stefan; 

Franz Egetemeyer; Hans Schalwig, leb. und verstorb. 
Angeh.; Fam. Withauer, Zoppke und Kelch

 anschl. läuten die Glocken unserer Kirche zur Heiligen Nacht
  Begegnung bei Glühwein vor der Kirche
  Bringen Sie ein Trinkgefäß mit!
Mff 22.00 MTH Christmette
Sto 22.00 RK  Christmette, musikalische Mitgestaltung durch 

Fam. Koller
Montag, 25. Dezember - WEIHNACHTEN
Feier der Menschwerdung unseres Gottes
Adveniat - Kollekte
Klm  9.30  Weihnachtlicher Festgottesdienst für die Pfarrgemein-

de, mitgestaltet vom Kirchenchor
   Gebetsbitten: Hiltrud Bettels; Fam. Withauer, Zoppke 

und Kelch
Mff 10.00 MTH Messfeier
 18.15 MTH Messfeier
Sto 10.00  RK Messfeier, musikalische Mitgestaltung Streicher-

duo Sophia Miltenberger und Theresa Gesell
Dienstag, 26. Dezember
2. Weihnachtsfeiertag - Heiliger Stephanus
Klm  9.30  Messfeier mit Harfen- und Flötenmusik und Segnung 

der Kinder
   Gebetsbitten: Reinhold Geis, Eltern und Schwieger-

eltern; Fam. Gierl; Kurt Brunträger, leb. und verstorb. 
Angeh.; Oskar und Monika Vongries und Angeh.; Lid-
wina und Werner Braun; Karl und Amalie Brenneis , 
Alwin Gerlach und verstorb. Angeh.; Gerhard Glaab, 
leb. und verstorb. Angeh.

Mff 10.00 MTH Messfeier
Sto 18.30 RK Messfeier
Donnerstag, 28. Dezember
Fest der unschuldigen Kinder
Klm 12.00 Mahnläuten
 kein Gottesdienst
Samstag, 30. Dezember
Fest der Heiligen Familie
Klm 18.00 Vorabendmesse

  Requiem für Helga Hein
   Gebetsbitten: Theresia und Adam Engardt, Annemarie 

und Matthias Hornung, Josef Schütt und Angeh.
Mff 18.15 MTH Wort-Gottes-Feier
Sto 18.30 RK Vorabendmesse mit Segnung der Familien
Sonntag, 31. Dezember
Heiliger Papst Silvester
Klm 17.00 Messfeier zum Jahresschluss
   Gebetsbitten: Roland Eizenhöfer und Angeh.; Fam. 

Withauer, Zoppke und Kelch
Mff 17.30 MTH Messfeier zum Jahresschluss
Sto 17.00 RK Andacht zum Jahresschluss
Montag, 1. Januar 2024 - Neujahr
Hochfest der Gottesmutter Maria
Weltfriedenstag
Klm 17.00 Messfeier zum Jahresbeginn
   Gebetsbitten: Erich Huth; Eugen u. Anneliese Kern, leb. 

u. verstorb. Angeh.; Fam. Withauer, Zoppke u. Kelch
Mff 18.15 MTH Messfeier zum Jahresbeginn
Sto 18.30  RK Messfeier zum Jahresbeginn, anschl. Begeg-

nung im Pfarrzentrum
Dienstag, 2. Januar
Klm 19.00 Messfeier
  Gebetsbitte: Berthold Sparn
Donnerstag, 4. Januar
Klm 15.15 Wort-Gottes-Feier im Haus St. Vinzenz von Paul
 18.45 Eucharistische Anbetung
 19.00 Messfeier
Samstag, 6. Januar
Erscheinung des Herrn 
Klm   9.00 Messfeier mit Aussendung der Sternsinger
   Gebetsbitten: Helga Köhler, Eltern u. Geschwister; 

Balthasar u. Hermine Fecher; Josef u. Marion Bathon
Mff   9.00 EVP Messfeier 
Sto.   9.00 RK Andacht mit Aussendung der Sternsinger
Sonntag, 7. Januar
Taufe des Herrn
Klm   9.30 Messfeier
 17.00  Weihnachtliches Singen an der Krippe, musikalisch 

gestaltet von der Gruppe „Vierklang“
Mff 10.00 EVP Wort-Gottes-Feier
Sto 10.00 RK Messfeier
 18.00 RK Eucharistische Anbetung in Stille
Dienstag, 9. Januar
Klm 19.30 Atempause
Donnerstag, 11. Januar
Klm 15.15 Wort-Gottes-Feier im Haus St. Vinzenz von Paul
  mit den Kommunionkindern
 19.00 Meditationsmessfeier
Samstag, 13. Januar/Sonntag, 14. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
Klm 19.00 Wort-Gottes-Feier
   9.30 Messfeier
   Gebetsbitten: Helene Schütt und Martha Reusert; El-

friede Müller; 
 17.00 Neujahrsempfang in der Maingauhalle
Dienstag, 16. Januar
Klm 19.00 Messfeier
  Gebetsbitte: Maria Seitz
Donnerstag, 18. Januar 
Klm 19.00 Messfeier
  Gebetsbitte: Gerhold Schmitt und Angeh.
Samstag, 20. Januar/Sonntag, 21. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
79. Jahrestag der Bombardierung Kleinostheims
Klm 11:54 Mahnläuten
 18.00 Wort-Gottes-Feier
   9.30 Messfeier
 11.00 Kleinkindgottesdienst
 14.00 Tauffeier
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Herzliche Einladung
zum Kleinostheimer Neujahrsempfang 2024

am Sonntag, 14. Januar 2024
um 17.00 Uhr in der Maingauhalle

Im Rückblick auf das 
vergangene Jahr und 
im Ausblick auf das, 
was 2024 ansteht, 
wollen wir uns mit 
allen Kleinostheimerinnen 
und Kleinostheimern 
in offener Begegnung 
uns unseres Miteinanders 
vergewissern und mutig 
und beherzt das Füreinander 
bewusst in den Blick nehmen.
Freuen Sie sich auf ein 
neues Format.

„Ach, wie flüchtig ist die Zeit“ -
so dichtete einst Clemens von Brentano.
„Tempus fugit“ - „die Zeit entflieht, läuft davon“ -
das wussten schon die alten Römer.
Gerade zum Jahreswechsel wird uns die Flüchtigkeit der Zeit
besonders deutlich.
Die Zeit vergeht. Die Zeiten ändern sich.

In der Flüchtigkeit der Zeit sind uns heuer
die Flüchtlinge unserer Zeit ganz nahe.
Sie entfliehen Not und Gewalt und
suchen Zuflucht und Schutz bei uns.
Unruhige Zeiten. Neue Zeiten.

„Ruhe auf der Flucht“ -
so heißt das ungewöhnliche Bild aus der Klosterkirche in Ebrach im
Steigerwald, gemalt um 1770 von Joseph Scheubel.
Ein etwas anderes Weihnachtsbild.
Die heilige Familie läuft um ihr Leben, läuft davon
vor dem lebensbedrohenden Terror des Mordbrenners Herodes.
Der neugeborene Jesus – ein Flüchtling.
Nichts wie weg aus dem unsicheren Israel. Schon damals.
Gott ist ihre Zuflucht – und das ferne Ägypten.
Nun machen sie Rast auf ihrer Flucht.
Zeit zum Innehalten. Zeit zum Aufatmen
(auch für den Esel, der die ganze Last trägt).

In der Flüchtigkeit der Zeit und mit den Flüchtlingen unserer Zeit
und unserer Gemeinde lädt uns das Bild, da Josef seinem Schützling
Schutz und Geborgenheit schenkt, ein, innezuhalten.
Wir wollen uns besinnen und uns Zeit nehmen,
in aller Ruhe einander und unseren neuen Nachbarn zu begegnen.
Von ihnen und denen, die ihnen hier helfend nahe sind
(und sich vielleicht wie Esel vorkommen, die eine große Last zu
tragen haben),
wollen wir hören, was Sache ist, was dran ist.
Die Zeit ist reif: Vom Willkommen zur Integration.

Herzliche Einladung
zum Kleinostheimer Neujahrsempfang 2016

am Sonntag, 10. Januar 2016
um 16.00 Uhr in der Schulturnhalle
Im Rückblick auf das vergangene Jahr,
beim Einblick in die momentane Situation
von Flüchtlingen und deren Nothelfern,
im Ausblick auf das, was 2016 ansteht,
wollen wir uns
mit allen Kleinostheimerinnen und Kleinostheimern,
gerade denen, die von weit her zu uns kamen und kommen,
in offener Begegnung uns unseres Miteinanders vergewissern
und das integrierende Füreinander bewusst in den Blick
nehmen.

Heribert Kaufmann Gisela Kouba Norbert Stein
Pfarrer Pfarrgemeinderatsvorsitzende Kirchenpfleger
Heribert Kaufmann

Pfarrer
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Die Zeit ist reif: Vom Willkommen zur Integration.

Herzliche Einladung
zum Kleinostheimer Neujahrsempfang 2016

am Sonntag, 10. Januar 2016
um 16.00 Uhr in der Schulturnhalle
Im Rückblick auf das vergangene Jahr,
beim Einblick in die momentane Situation
von Flüchtlingen und deren Nothelfern,
im Ausblick auf das, was 2016 ansteht,
wollen wir uns
mit allen Kleinostheimerinnen und Kleinostheimern,
gerade denen, die von weit her zu uns kamen und kommen,
in offener Begegnung uns unseres Miteinanders vergewissern
und das integrierende Füreinander bewusst in den Blick
nehmen.

Heribert Kaufmann Gisela Kouba Norbert Stein
Pfarrer Pfarrgemeinderatsvorsitzende Kirchenpfleger

Norbert Stein
Kirchenp� eger

Dr. Joachim Reising
Gemeindeteam

Katholische Gemeinde St. Laurentius
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Erstkommunionvorbereitung – „Rorate“
Auf Zehenspitzen durch den Advent.
Trotz Dunkelheit und Kälte raus aus den Federn, be-
reits um 6.00 Uhr in der Kirche hellwach Gottesdienst 
zu halten: das schaffen alle Jahre wieder, in der Ad-

ventszeit, die Rorate Feiern. Nur das Flackern der Kerzen erhellte 
die Kirche und trug zur besonderen Stimmung bei. „Die Kirche war 
ganz schön dunkel“, „So viele Lichter in der Kirche, schön“ oder 
„Obwohl ich so früh aufstehen musste, war der Gottesdienst sehr 
schön“, hier nur ein paar Aussagen der Kinder. Anschließend gin-
gen alle Kommunionfamilien mit dem Pfarrer noch zu einem ge-
meinsamen Frühstück in den alten Kindergarten.

Kleinkindgottesdienst
Am 17. Dezember fand wieder ein Kleinkindgottesdienst statt. „Im 
Advent im Advent ist ein Licht erwacht“, so versammelten sich viele 
Kinder mit ihren Familien zum Gottesdienst mit dem Thema „Licht 
in der Kirche“. 

Der nächste Kleinkindgottesdienst findet am 21. Januar satt, wir 
freuen uns euch im neuen Jahr wieder zu sehen.
Adventsopfer der Kinder
Die Kinder aller Kindergärten und der Grundschule erhalten ein 
Kästchen für ihr Adventsopfer. Die Adventsaktion des Kindermissi-
onswerkes steht unter dem Motto „Kinder helfen Kinder… und ich 
bin dabei! Zur Krippenfeier und in den Gottesdiensten an Weihnach-
ten sind die Kinder eingeladen, ihr Opferkästchen mitzubringen.
Nach der Christmette: Trinkgefäß mitnehmen!
Erstmals können wir unseren schönen Brauch, wieder aufleben las-
sen. Dieser Brauch beinhaltet, dass die Christen unserer St. Lau-
rentius Gemeinde nach der Christmette auf dem Kirchplatz zusam-
menstehen, einander ein gesegnetes Weihnachtsfest wünschen 
und das herzliche frohe Miteinander genießen. Die Glocken der 
Laurentiuskirche rufen am Ende der Christmette die Botschaft von 
der Geburt Jesu hinaus in die Gemeinde und laden damit dazu ein, 
nach dem Gottesdienst auf dem Kirchplatz zusammen zu kommen. 
Dort gibt es für alle Glühwein.
Hauskommunion an Weihnachten
Von den Festgottesdiensten am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag aus 
bringen unsere Gottesdiensthelfer*innen unseren älteren und kran-
ken Menschen unserer Gemeinde die Kommunion ins Haus. So 
bleiben Sie alle verbunden mit der Gottesdienstgemeinschaft un-
serer Gemeinde St. Laurentius. Wer noch nicht besucht worden ist, 
aber den Wunsch nach Hauskommunion hat, möge sich bitte im 
Pfarrhaus melden. (Tel. 46120)

Aufruf der deutschen Bischöfe  
zur Aktion Dreikönigssingen 2024
Liebe Kinder und Jugendliche, liebe Begleiterinnen und Begleiter in 
Gemeinden, Gruppen und Verbänden, liebe Schwestern und Brüder,
Anfang Januar werden die Sternsinger wieder in ganz Deutschland 
unterwegs sein. Sie bringen den Menschen den Segen Gottes und 
sammeln Spenden für Kinder weltweit. Die Sternsingeraktion steht 
dieses Mal unter dem Motto „Gemeinsam für unsere Erde - in Ama-
zonien und weltweit“.
Damit machen die Sternsinger auf die häufig schwierigen Lebens-
bedingungen in der Amazonasregion aufmerksam. Denn in diesem 
einzigartigen Ökosystem werden die natürlichen Ressourcen allzu 
oft rücksichtslos ausgebeutet. Durch die anhaltende Abholzung des 
Regenwaldes und die Folgen des Bergbaus wird die Lebensgrund-
lage der indigenen Bevölkerung zerstört.
Die Sternsinger und ihre Projektpartner vor Ort helfen dabei, junge 
Menschen in Amazonien, ihre Kultur und ihre Umwelt zu schützen. 
Gemeinsam mit Gleichaltrigen setzen sie sich für das Recht auf eine 
gesunde Umwelt ein.
Wir Bischöfe bitten herzlich, die Sternsinger zu unterstützen, damit 
sie den Segen Gottes bringen und durch ihre Sammlung selbst zum 
Segen für Kinder in Amazonien und weltweit werden können.
Wiesbaden, 28. September  Für die Diözese Würzburg

 + Franz
Die Sternsinger kommen! 
Am 6. Januar, am Dreikönigstag, gehen die Sternsinger 
durch unseren Ort. Sie bringen Ihnen den Segen des neu-
en Jahres und sammeln für Kinder in über 1.400 Projekte 
in 90 Ländern, die Hilfe und Unterstützung brauchen.

Kinder und Jugendliche haben sich für die Sternsingeraktion ge-
meldet. Doch, um viele Menschen in Kleinostheim besuchen zu 
können, brauchen wir noch mehr. Wenn du also Lust und Zeit hast, 
an dieser großen Aktion „Kinder für Kinder“ teilzunehmen, melde 
dich heute noch im Pfarrhaus!
Generalprobe der Sternsinger ist am Freitag, 5. Januar, 15.30 Uhr 
im alten Kindergarten
Die Sternsinger kommen gerne 
zu Ihnen und bringen Ihnen den Segen. Bitte haben Sie dafür Verständ-
nis, dass sie nicht in Ihre Wohnung kommen, sondern den Segen von 
der Haus- oder Wohnungstür aus zu Ihnen sprechen und das Segens-
zeichen mit Kreide oder mit dem Segensaufkleber an der Tür anbringen. 
Krippenfeier und Sternsinger: 
DANKE! 
Jetzt schon allen ein herzliches Dankeschön, die dazu beitragen, 
dass das Weihnachtfest und die Sternssingeraktion gut gelingen. 
Rückgabe der Sternsingergewänder
Die Rückgabe der gewaschenen Gewänder: Mittwoch, 10. Januar 
von 16.00 -18.00 Uhr im Keller des neuen Kindergartens (zwischen 
Pfarrhaus und Kirche).
Altpapiersammlung der Ministranten und der KJG
Die nächste Altpapiersammlung der Ministranten und der KjG findet 
am Samstag, 13. Januar ab 8.00 Uhr statt. Bitte stellen Sie das 
Altpapier bereit. Der nächste Termin für die Altpapiersammlung ist  
am Samstag, 9. März.
Neujahrsempfang 
Zum Neujahrsempfang der Gemeinde St. Laurentius am Sonntag, 
14. Januar, 17.00 Uhr in der Maingauhalle laden wir herzlich ein. Im 
dankbaren Rückblick auf das vergangene und im zuversichtlichen 
Ausblick auf das neue Jahr wollen wir uns unseres Miteinander ver-
gewissern und das Füreinander neu in Blick nehmen.
Freuen Sie sich auf ein neues Format.
21. Januar 1945 darf nicht vergessen werden!
Am Sonntag, 21. Januar 1945, wurde Kleinostheim bombardiert. 
Der Ort wurde schwer getroffen, schlimmer noch, dass 61 Men-
schenleben innerhalb weniger Minuten zerstört und tiefe Wunden 
in die Seelen der Menschen gerissen wurden. Das Massengrab auf 
dem Friedhof erinnert uns an dieses schreckliche Ereignis in der 
tausendjährigen Geschichte Kleinostheims. Die alte Friedhofska-
pelle mahnt uns mit ihrer künstlerischen Aussage das ganze Jahr 
über, Wege des Friedens zu suchen.
Im Gottesdienst am Sonntag, 21. Januar um 9.30 Uhr denken wir an 
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den 79. Jahrestag des Bombenangriffs auf Kleinostheim, gedenken 
der Opfer und bitten um den Frieden in der Welt. 
Offener Bibelabend 
Am Dienstag, 23. Januar, 20.00 Uhr findet dieser unter dem Thema 
„Vollmacht - machtvoll...(Mk 1, 21-28) „ im alten Kindergarten statt. 
Bitte bringen Sie eine Bibel mit.

Bunt gemischt 
Am 15.März 2024 dürfen wir die 
Feier der Firmung wieder mit ei-
nigen musikalischen Beiträgen 

bereichern. Proben finden wieder freitags von 19.00-20.30 Uhr im 
alten Kindergarten statt. Wir starten ab Freitag, 26.01.2024. Herzli-
che Einladung an alle, die gerne mitsingen möchten!!
Herzlichen Dank
sagen wir für die großzügige Unterstützung, die wir für unsere Kir-
che, für das Pfarrheim, unsere Pfarrei und auch für die EINE WELT 
erhielten wir:
€ 100,00 von einem Geburtstagskind für unsere Kirche
€ 100,00 von einem Geburtstagskind für unsere Kirche
€   50,00 von einem Ehepaar für unsere Kirche
€   20,00 von einem Hauskranken für Blumenschmuck
€ 150,00 von unseren Hauskranken für unsere Kirche

Pfarrhaus Öffnungszeiten
Unser Pfarrbüro ist auf jeden Fall für Sie erreichbar:
Montag, Mittwoch und Freitag : 8.00 Uhr  -  12.00 Uhr
Montag und Dienstag Nachmittag: 14.30 Uhr -  17.00 Uhr
Donnerstag Nachmittag: 14.30 Uhr -  18.00 Uhr
In der Zeit vom 02.01. bis 05.01.2024 bleibt das Pfarrbüro ge-
schlossen.
In dringenden Angelegenheiten sprechen Sie bitte auf Anrufbe-
antworter. Dieser wird regelmäßig abgehört.

Wir nehmen Abschied von 
unserer Mutter und Oma

RUTH 
WURSTER

*08.12.1940   † 15.12.2023

In lieber Erinnerung
Barbara und Heribert Stenke

deine Enkel Florian, Sebastian mit Lisa
deine Urenkel Aliya und Lennox

sowie alle Angehörigen

Die Urnenbeisetzung fi ndet am Freitag, den 29.12.2023 
um 14 Uhr auf dem Friedhof in Kleinostheim statt.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.




